


















































































































































Karl Thiess

Rektor 1923 - 1924

* 19.09.1870 (Löbejün/Saalkreis), † 28.09.1941 (Köln)

Professor für Wirtschatliche Staatswissenschaten

Dr. phil.

Geh. Regierungsrat

Karl Thiess (geb. am 19.9.1870 in Löbejün/Saalkreis) studierte Staatswissenschaten an den 

Universitäten Berlin und Heidelberg. Er wurde 1894 in Heidelberg über "Die Lohnverhältnisse in 

Berlin seit 1882" promoviert und war nachfolgend im Staisischen Amt der Stadt Berlin täig. Ein 

Jahr später wurde er Generalsekretär des Reichsverbandes der deutschen landwirtschatlichen 

Genossenschaten in Ofenbach. Seit 1900 war Karl Thiess Vorstand der Hamburger Abteilung der 

Schiffahrtsgesellschat Hamburg-Amerika-Linie. 1904 folgte er einem Ruf als o. Professor der 

Staatswissenschaten an die Technische Hochschule Danzig. 1908 trat er in die Verwaltung der 

Südmandschurischen Eisenbahngesellschat in Tokio ein. Dort ernannte man ihn zum Rat im 

japanischen Reichseisenbahnamt. Als er 1911 nach Deutschland zurückkehrte, nahm er seine 

Lehrtäigkeit in Danzig wieder auf. Nach Köln kam Karl Thiess 1914. Er wurde Professor für 

Staatswissenschaten an der Handelshochschule und setzte sich für die Weiterentwicklung der 

Handelshochschule zur Universität ein. Er unterstützte auch die Einführung des Frauenstudiums 

sowie die Errichtung einer Evangelisch-Theologischen und einer Katholisch-Theologischen Fakultät.

Als die Wiedereröfnung der Universität 1919 gelang, erhielt Karl Thiess ein Ordinariat für 

wirtschatliche Staatswissenschaten. 1919 und 1925 wurde er zum Dekan der WiSoFakultät und 

von 1923-24 zum Rektor der Kölner Universität gewählt. Nach seiner Emeriierung im Jahr 1936 

hielt er weiterhin Lehrveranstaltungen. Karl Thiess veröfentlichte zahlreiche Beiträge zum 

Verkehrswesen, so z.B. 1901 den "Geschichtsabriß der deutschen Schifahrt im 19. Jahrhundert, 

zugleich Darstellung der Entwicklung der Hamburg-Amerika-Linie", 1907 die "Deutsche Schifahrt 

und Schifahrtspoliik" und 1913 "Die Weltspur der Eisenbahn". Ein weiterer Schwerpunkt lag auf 

dem Gebiet des Genossenschatswesens, auf dem er u.a. "Handel und Genossenschaten" (1928), 

"Sozialpoliische Leistungen der deutschen landwirtschatlichen Genossenschaten (1898/99) 

publizierte. Außerdem engagierte er sich auf dem Gebiet der Finanzwirtschat. Schließlich 

arbeitete Thiess auch über die "Hochschulbildung für Unternehmer" (1914), über die "Preisbildung

im Kriege" (1916) und "Die Bedeutung industrieller Betäigung für den Staat" (1925). In einem 

Arikel in der Kölnischen Zeitung wies Erich Thiess 1920 auf die wachsende Bedeutung der 

Finanzwissenschat im Gefüge der wirtschatswissenschatlichen Universitätsausbildung hin. Staat 

und Stadt benöigten seiner Ansicht nach eine neuarige betriebswirtschatliche Struktur für 

Steuer- und Revisionswesen sowie für eigene Wirtschatsbetriebe. Die Kölner Hochschule räumte 

darauhin der Finanzwissenschat in Vorlesungen und Übungen einen breiteren Raum ein. Es 

wurden Veranstaltungen zum Zollrecht, über neue Reichssteuern und ihren Einluss auf die 

Betriebe und über Revisionstechnik angeboten. Vom WS 1921 an baute man zudem in Verbindung 

mit der Rechtswissenschatlichen Fakultät einen inanzwissenschatlichen Lehrgang neuer Art auf. 

Seit dem WS 1932/33 vertrat Karl Thiess seinen Kollegen Prof. Franz Helperstein auf dem Gebiet 

des Genossenschatswesens. Thiess bot weiterhin Veranstaltungen zu diesem Themengebiet an, 



obwohl die Naionalsozialisten das Seminar für Genossenschatswesen 1934 geschlossen haten. 

Anlässlich seiner Rektoratswahl 1923 sprach Karl Thiess über das Thema Poliik und 

Hochschulunterricht. Darin ging er auf Vorwürfe ein, die man den Hochschulen häuig machte, 

nämlich entweder apoliisch und welfremd zu sein oder durch kriische Analysen aktueller 

Verhältnisse prinzipiell in staatsfeindlicher Opposiion zu stehen. Er unterstützte eine bewusste 

poliische und wirtschatswissenschatliche Ausbildung der Studenten. Karl Thiess starb am 28. 

September 1941 in Köln.
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